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Die Vorgeschichte

PTI 1923 - 35• 1914: Hugo Münsterberg veröffentlicht das wegweisende Standardwerk 
'Grundzüge der Psychotechnik'.

• Schuhfabrikant Iwan Bally war fasziniert von der  Publikation.

• Er wollte die Münsterbergs Methoden in seiner Fabrik einführen und 
wandte sich an die Universität Zürich.

• So begann 1913 mit dem Privatdozenten Dr. Jules Suter der Uni Zürich 
die erste arbeitspsychologische Tätigkeiten in der der Schweiz.

• Nach dreijährigen Arbeiten in Schönenwerd führte Suter  test-
diagnostische Reihenuntersuchungen in Schulklassen durch und gründete 
die 'Psychotechnische Prüfstelle' beim kantonalen Jugendamt.
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Die Gründung 1923

• Die kantonale Psychotechnische 
Prüfstelle wurde im Jahre 1923 
auf privatwirtschaftlichen Boden 
gestellt.

• Suter gründete 1923 das private 
Psychotechnische Institut Zürich.

• Er konnte so seine Dienste auch 
der Wirtschaft und Industrie zur 
Verfügung stellen.

PTI 1923 - 35

Kurzbiografie Jules Suter
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Kurzbiographie von Dr. Jules Suter

Kurzbiographie:
• Studium der Psychologie und Volkswirtschaft an der Uni Zürich
• Abschluss mit einer Dissertation über die Philosophie von Richard Avenarius
• 1913 Habilitation "Zur Theorie der Aufmerksamkeit"
• Gründungs des privaten Psychotechnischen Instituts
• 1925 Titularprofessor der Uni Zürich
• 1927-29 Gründung und Leitung des 'Psychologischen Privatinstituts Zollikon'
• 1938 -52  a.o. Professor für systematische Psychologie
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Jules Suter

• Jules Suter gilt als Begründer der Angewandten Psychologie und 
insbesondere der Arbeitspsychologie in der Schweiz. 

• Suter hatte es dabei nicht einfach. Dies u.a. seiner Person wegen:
- Er entwickelte dauernd neue Ideen („Suter der grosse Pläneschmied„) 
- überliess die Führungsaufgaben gerne anderen 
- war in der Sache oft zu nachgiebig - sich selber und anderen gegenüber. 

• 1929 zog sich Prof. Suter von der Leitung des PTI zurück – angeblich 
wegen Meinungsverschiedenheiten mit Carrard -.

• Er gründete das "Psychologische Privatinstitut Zollikon-Zürich", das er 
nach zwei Jahren wegen finanzieller Schwierigkeiten wieder schloss. 

Kurzbiografie Jules Suter

PTI 1923 - 35

, der Gründer
(1882 – 1959)
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Gründung der 
"Schweizerischen Stiftung für 
Psychotechnik" 

• 1927: Gründung der "Schweizerischen Stiftung für Psychotechnik" von 
Carrard, Suter und Claparède (Uni Genf) - unter dem Patronat des 
Bundesrates und unter Aufsicht des Präsidenten des Schweizerischen 
Schulrates der ETH.

• 1950 Namensänderung: „Schweizerische Stiftung für angewandte 
Psychologie SSAP“.

• 1931: Einsetzung einer Diplomprüfungskommission und Verleihung eines 
von der Stiftung anerkannten Diploms für Psychotechniker.

• Die Stiftung wurde stark von der 'Zürcher Schule' geprägt. 

• Das PTI wird deshalb als Mutterinstitut der angewandten Psychologie in 
der deutschen Schweiz betrachtet.

Ausschnitt aus Protokoll „Gründungssitzung“

PTI 1923 - 35
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Ausschnitt aus dem Protokoll der 
Gründungssitzung

Bibliothek:
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Ausstrahlung der 
Zürcher Schule auf die übrige 
Schweiz

• In den Jahren nach der Gründung der Stiftung fand in der ganzen 
Schweiz eine Ausdehnung und Ausbreitung der Angewandten Psychologie 
statt. 

• Neue, von der Stiftung anerkannte Institute wurden gegründet, 
die mehrheitlich von ehemaligen Mitarbeitenden des Zürcher Instituts 
geleitet wurden:

PTI 1923 - 35

1930 Biel (Spreng)

1930 Lausanne (Carrard / Billon)

1933 Luzern (Koch)

1934 Bern (Spreng)

1945 Basel (Silberer)

1948 Genf (Billon)
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Die Pioniere des 
Psychotechnischen Institutes 
(1/2)

• Prof. Dr.ing. Alfred Carrard (1889-1948) arbeitete zuerst zehn Jahre bei 
Brown Boveri, Baden, als Ingenieur in leitender Funktion. 1927 habilitierte 
er sich an der ETH und war von 1944-48 (bis zu seinem Tode) a.o. 
Professor für Arbeitswissenschaften.
1924 trat Carrard in das PTI ein und übernahm 1929 die Leitung. 

• 1924 Eintritt von PD Dr.rer.pol. Hannes Spreng. 

• 1926: Mit Dr. Albert Ackermann meldete sich 1926 ein ausgebildeter 
Psychologe auf ein entsprechendes Inserat.

• Kurz darauf stiess Dipl. Ing. Paul Silberer zur Führungsgruppe

• 1928: Eintritt von Hans Biäsch.

PTI 1923 - 35
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Die Pioniere des 
Psychotechnischen Institutes 
(2/2)

1. Prof. Dr. Jules Suter

2. Prof. Dr. Alfred Carrard

PTI 1923 - 35

5. Prof. Paul Silberer

6. Dr. Albert Ackermann

3. Prof. Dr. Hans Biäsch

4. Prof. Dr. Hans Spreng

1 2 3

4 5 6



Bibliothek

Zürcher Fachhochschule

PTI 1923 - 35

H. Biäsch

IAP ab 1935

Seminar ab 1937

Hochschule 1988 - 98

HAP u. IAP 1998 - 07

Das Psychotechnische Institut 
von 1923 – 1935 (1/3)

PTI 1923 - 35

Who is who?



PTI 1923 - 35

H. Biäsch

IAP ab 1935

Seminar ab 1937

Hochschule 1988 - 98

HAP u. IAP 1998 - 07

Zürcher Fachhochschule

Bibliothek

Das Psychotechnische Institut 
von 1923 – 1935 (2/3)

• 1929 zog sich Suter ganz aus der Institutsleitung zurück. 

• Carrard übernahm, Ackermann wurde Stellvertreter.

Abteilungen und ihre Leiter:

Eignungsprüfungen, Graphologie (Ackermann und Biäsch)

Textilindustrie (Silberer)

Reklamepsychologie (von Lerber)

Allgemeines und Maschinenindustrie (freie Mitarbeiter)

Verpackungsfragen (freie Mitarbeiter)

PTI 1923 - 35
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Das Psychotechnische Institut 
von 1923 – 1935 (3/3)

Arbeitsräume:
1923 2 Zimmer Schanzenberg

1924 3 Zimmer Obmannamt

1925 4 – 6 Zimmer Turnegg

1927 10 Zimmer Hirschengraben 22

Kundenliste  1923 – 1927 (Auswahl)
- BBC Baden - PTT

- Sulzer, Winterthur - VBZ

- Volksbank, Zürich - Stadtpolizei Zürich

- Porzellanfabrik, Langenthal - EWZ

- SBB Werkstätte, Zürich

Kennzahlen

PTI 1923 - 35
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Kennzahlen 1923 - 1935

Jahr Anzahl Privatfälle amtliche Fälle Industrie Total
1923 74 67 66 207
1924 75 40 160 275
1925 70 87 115 272
1926 121 113 304 538
1927 309 124 602 1035
1928 371 124 731 12126
1929 - - - 900
1930 - - - 955
1931 - - - 835
1932/33 - - - ?
1934 - - - 529
1935 - - - 362
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Test-Gerätschaften aus der Zeit 
von 1923 bis 1935
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Diverse Testverfahren aus der Periode von 
1923 bis 1935
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IAP Kommunikation aus der Zeit von 1923 
bis 1935 (Reklame-Psychologie)
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IAP Kommunikation aus der Zeit von 1923 
bis 1935 (Human Resources) 
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Hans Biäsch

Hans Biäschs Biographie im Überblick
Grundsätze - Leitideen - Philosophie
Hans Biäsch als Mensch
Biäschs Herzlichkeit

Nachruf
Biäschs Kämpfernatur

H. Biäsch
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Die Biografie von Hans Biäsch 
(1/3)

H. Biäsch
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PTI 1923 - 35

H. Biäsch

IAP ab 1935

Seminar ab 1937

Hochschule 1988 - 98

HAP u. IAP 1998 - 07

Zürcher Fachhochschule

Bibliothek

Biographie von Hans Biäsch 
(2/3)

H. Biäsch
1908 – 20 Primar- und Realschule in Davos, Kantonsschule in Chur
1920 – 24 Studium der Naturwissenschaften an der ETH Zürich; 

Diplomabschluss als Gymnasiallehrer für Naturwissenschaften
1924 – 26 Assistent für Mineralogie an der ETH
1926 – 28 Gymnasiallehrer im Kanton Zürich
1927 Promovierung mit der Dissertation "Morphologische Studien am 

Hämatit"
1927 – 32 Zweitstudium in Psychologie und Philosophie an der Uni Zürich
1928 Eintritt als Mitarbeiter ins Psychotechnische Institut Zürich
1933 – 34 Assistent von Prof. Grisebach am 

Psychologischen Institut der Uni Zürich
1946 – 58 Direktor des IAP Zürich

Biäschs Herkunft
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Biographie von Hans Biäsch 
(3/3)

H. Biäsch
1948 – 55 Lehrauftrag an der Uni Freiburg i.Br. (D); 1955 Ernennung zum 

Honorarprofessor 
1953 – 71 Professor für Angewandte Psychologie an der ETH Zürich 

(halbe Lehrverpflichtung)
1953 – 61 Gründungs- und Vorstandsmitglied (55 – 61 Präsident) des 

Schweiz. Berufsverbandes für angewandte Psychologie SBAP
1958 – 72 Wissenschaftlicher Delegierter der Verwaltung

(SR-A) des IAP Zürich
1958 – 75 Professor für Angewandte Psychologie an der Uni Zürich (mit 

halber Lehrverpflichtung), ab 1971 Honorarprofessor
1960 – 71 Leiter des Instituts für Arbeitspsychologie an der ETH 

Biäschs Herkunft
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Biäschs Herkunft

• Hans Biäsch wurde am 4.10.01 in Davos geboren. 
• Sein Vater war Werkmeister des Kur- und Verkehrsvereins. In den langen Schulferien arbeitete Bi als 

Heuerknecht und Hirt bei Bauern sowie als Hilfsarbeiter bei Strassen- und Waldarbeiten und bei 
Lawinenverbauungen. 

• Sein Vater wollte, dass Hans eine Lehre als Zimmermann absolvierte, was aber wegen der 
kriegsbedingten Rezession nicht möglich war.

• Er durchlief die technische Abteilung der Kantonsschule Chur. 
• Anschliessend begann er - dem Wunsch seines praktisch veranlagten Vaters entsprechend - an der 

ETH Zürich das Studium der Forstwirtschaft, stellte aber bald auf die Naturwissenschaften um.
• In seiner Autobiografie ist nachzulesen, dass er seit seinem achten Lebensjahr an einem 

mittelschweren Stottern litt, was ihm jahrelang die Berufs- und Studienwahl erschwerte – ihm aber 
auch Vorteile brachte, wie einräumte, weil man sich dadurch leichter vor einer Aufgabe drücken 
konnte.

• Als junger Gymnasiallehrer, schreibt er, litt ich …"Höllenqualen, nicht nur während des Unterrichtens, 
sondern noch mehr während der Vorbereitung. 

• Nach zwei Jahren – im 26.Lebensjahr – konnte ich störungsfrei reden. die jahrelang eingeschliffenen 
Stotterreflexe waren durch unerbittliches Umtraining überwunden"( Biäsch 1979,11),
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Grundsätze – Leitideen –
Philosophie

Grundsätze

• Nie von Psychologie reden, sondern psychologisch handeln

Leitideen

• Schwierigkeiten sind Chancen 

• In Massnahmen Denken

• In Wirkungsgraden denken

Philosophie

• Angewandte Psychologie war für Biäsch eine Lebenseinstellung

• Hilfe zur Selbsthilfe aus Ehrfurcht vor der Menschenwürde

Im Detail

H. Biäsch
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Grundsätze – Leitideen – Philosophie 

• Nie von Psychologie reden, sondern psychologisch handeln
• Schwierigkeiten sind Chancen; sie können sich als Denkanstösse entpuppen und bewirken, 

dass man die Dinge anders sieht, dass man Neues probiert und "dass man die eigene 
Unzulänglichkeit als Bewährungsprobe akzeptiert" (vgl. Stottern von Bi).

• In Massnahmen Denken: Man soll nicht einfach nur Ziele reflektieren und bestimmen, 
sondern auch immer die Mittel und Wege definieren und akzeptieren. Allzu langes Verweilen 
und diskutieren der Ziele kann sich als angst oder ausflucht erweisen. in Massnahmen denken 
heisst konkrete Aussagen artikulieren über das Was, Warum, Wann, Wo, wie , in welcher 
Reihenfolge.

• In Wirkungsgraden denken: Sich über die physischen und psychischen Folgen jedes 
Arbeitsschrittes Rechenschaft ablegen und reflektieren, welche technologischen, biologischen 
und ökologischen Struktur- und Beziehungsänderungen sich aus einer Intervention ergeben –
und ob allenfalls eine Veränderung von lebenswichtigen Gleichgewichtszuständen daraus 
resultiert.

• Angewandte Psychologie war für Biäsch eine Lebenseinstellung, eine persönliche 
Haltung…ein Auftrag, der zu konkretem Handeln verpflichtet.

• "Die Idee der Angewandten Psychologie ist uralt, aber ewig neu zu erkämpfen…: Hilfe zur
Selbsthilfe aus Ehrfurcht vor der Menschenwürde und aus dem Willen zur Bejahung der 
Selbstbestimmung und Selbstverantwortung des Menschen"



Zürcher Fachhochschule

Bibliothek:

Hans Biäsch persönlich
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Biäsch als Mensch (1/2)

• Das Charisma von Hans Biäsch zeigte sich in seinem Handeln, in der 
menschlichen Begegnung – weniger in der kühlen, akademischen 
Fachsprache, die ihm im Grunde nicht lag. Er war zu sehr als ganzer 
Mensch engagiert.

• Er war nie nur der Professor oder der Chef. Er war oft gleichzeitig auch 
der Vater, der Freund, das naiv fragende Kind, mitunter auch der 
eigensinnige Kämpfer.

• Er konnte nicht in Rollen verharren, die ihn einengten, er verachtete die 
Fachidioten, die von immer weniger immer mehr wissen. Er brauchte 
geistigen Atemraum.

• Er war rastlos, suchend, drängend, ungeduldig, spontan, herzlich, 
unverblümt (F. Hürlimann)

H. Biäsch

Biäsch persönlich
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Biäsch als Mensch (2/2)

• Die Förderung seiner Studierenden und Mitarbeitenden war ihm keine 
abstrakte These, sondern innerstes Anliegen. 

• Seinen 'Jungen' Chancen bieten, ihren eigenen, für sie richtigen Platz und 
Weg selbst zu finden – das brannte ihn unter den Nägeln. 

• Das machte ihn zum prägenden Vorbild einer ganzen Psychologen/innen-
Generation.

• Er öffnete sich weit, wenn er vom Faszinosum 'Mensch' ergriffen wurde 
und wenn es um 'praktische Talentförderung' ging. 

• Seine Schüler waren immer wieder tief beeindruckt von der menschlichen, 
ermutigenden Art, wie er z.B. Prüfungen durchführte.

H. Biäsch

Biäsch persönlich
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Biäschs Herzlichkeit

Herzlichkeit im Umgang mit seinen Studierenden 
H. Biäsch

…Zur Geburt von Moritz möchten meine Frau 
und ich Ihrer Frau und Ihnen herzlich gratulieren und Ihnen 
alles Gute im neuen Heim wünschen.
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Dissertation von Roland Käser

Bibliothek:
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Biäschs Kämpfernatur

• Folgende Briefe verdeutlichen Biäschs ausgeprägten Charakterzug, sich 
und seinen Einfluss bedingungslos in den Dienst der Sache zu stellen.

Konflikt mit Verwaltungsausschuss (17. Oktober 1974)

Einwände im Fall einer Nachfolgeregelung ( 13. Dezember 1974)

Konflikt betreffend „Seminar-Verschulung“ (2. Januar 1975)

H. Biäsch
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Konflikt mit Verwaltungsausschuss 
(17. Oktober 1974)

…Angesichts der zunehmenden Beunruhigung 
innerhalb der Mitarbeiterschaft des Institutes und auch 
weiterer Kreise, sowie der bevorstehenden Sitzung der 
Aufsichtskommission des Seminars am 25.10.74, halte
ich es für wichtig, dass das vorgeschlagene „klärende 
Gespräch“ bald stattfindet.

…Das Gespräch sollte im alleinigen Interesse des 
Institutes stattfinden und ohne persönliche Angriffe zu 
sachlichen Urteilen führen und Massnahmen empfehlen.

Bibliothek:
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Einwände im Fall einer Nachfolge-
regelung (13. Dezember 1974)

…Wir haben nach der Definition von Herrn Karrer einen 
„Waffenstillstand“ für zwei Jahre geschlossen. Nach diesem 
Zeitraum wird es sich zeigen, ob meine....

…Wir wollen und dürfen die Differenzen jedoch nicht 
verharmlosen.

…Was mich betrifft, so nehmen Sie bitte nicht an, ich 
würde in Freund/Feind-Schemata denken. Ich lasse mich 
nicht polarisieren in Freund oder Feind des Institutes und seiner 
Mitarbeiter.

Bibliothek:
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Konflikt betreffend „Seminar-Verschulung“ 
(2. Januar 1975)

…Das Seminar ist tatsächlich revisionsbedürftig. Die Verschulung 
und die Bürokratie…haben einen Grad erreicht, der die ursprüngliche
Idee des Seminars…Lügen straft, den Betrieb verteuert und die 
Lerneffizienz vermindert. Das ist kein Vorwurf sondern lediglich eine 
Feststellung über….

…Wir sind gegen unseren Willen immer mehr in ein Schulsystem 
hinein geschlittert, das die Leitung zwar nicht wollte…und die Semina-
risten fühlen sich durch ein System das kalt autoritär, wennschon nicht 
inhuman gehandhabt wird entwürdigt. 

Bibliothek:
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Nachruf

H. Biäsch

…Ein grosser Anreger und Förder…

…Ein Wegbereiter des Gedankens der angewandten Psychologie

…die Entwicklung der Angewandten Psychologie in der Schweiz 
kann nicht von der Person des Verstorbenen getrennt werden…
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Das IAP ab 1935

Geburtsstunde des IAP

Gründung der Genossenschaft
Gründung der IAP-Stiftung
Chronologie der Ereignisse von 1935 bis 1988 
Die Entwicklung in Zahlen
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1935: 
Geburtsstunde der Marke IAP -
und neue Besitzer. (2/2)

• 1935 erhielt die Institution eine neue Bezeichnung: „Institut für 
Angewandte Psychologie Zürich“

• Damit sollte zum Ausdruck gebracht werden, dass es sich um ein 
psychologisches und nicht um ein technisches Institut handelt.

• Gleichzeitig wurde eine 'einfache Gesellschaft' gegründet. 

• Teilhaber bzw.  Besitzer waren die Herren Carrard, Ackermann,
Biäsch und Silberer

• Carrard wurde zum Direktor des IAP ernannt.

IAP ab 1935
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1935: 
Geburtsstunde der Marke IAP -
und neue Besitzer. (1/2)
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Chronologie der Ereignisse 
1935 – 1988 (1/3)

IAP ab 1935

1935 • Geburtsstunde der Marke IAP Institut für 
Angewandte Psychologie

• 'Einfache Gesellschaft' : Ackermann, Biäsch, Carrard, Silberer
1937 Gründung des Seminars als private Abteilung des IAP durch Biäsch 
1945 Institut IAP wird unter der Führung von Biäsch in eine 

Genossenschaft umgewandelt und Bi zum Direktor ernannt
1952 Gründung des Berufsverbandes für Angewandte Psychologie 

SBAP
1958 • Biäsch wird zum Professor für angewandte Psychologie an der  

Uni Zürich ernannt
• Max Heusser (seit 1946 MA) wird Direktor des IAP
• Bi wird wissenschaftlicher Delegierter des IAP und Vorsitzender 

der Verwaltung 
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1946: Eine neue 
Trägerschaft wird gegründet 

• 1946 übernahm die neu gegründete 'Genossenschaft „Institut für 
Angewandte Psychologie Zürich“ das Institut – mit Hilfe von Darlehen von 
Stadt und Kanton Zürich.

• Beitrittserklärung der Genossenschafter

• Die Akten legen nahe, dass H. Biäsch selber die Gründung einer 
Genossenschaft initiierte und forcierte – und sich hernach als alleiniger 
Direktor der Genossenschaft anstellen liess. 

• Wie einem Protokoll eines vorbereitenden 'Kolloquiums vom 24. Aug. 
1945 im Hotel des Alpes, Spiez' entnommen werden kann, erfolgte die 
Überführung nicht ohne Nebengeräusche.

• Auseinandersetzungen zwischen Biäsch und Ackermann bezüglich 
finanzieller Abfindung für Ackermann gefährdeten die Realisierung des 
Projektes erheblich. 
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Vertragswerk

Bibliothek:



Zürcher Fachhochschule

Chronologie der Ereignisse 
1935 – 1988 (2/2)

1963 Umwandlung des Instituts in eine von Stadt und Kanton 
unterstützte Stiftung

1965 Dr. h.c. Hans Wymann übernimmt das Präsidium der Stiftung

1966 Bezug neuer Räume am Zeltweg 63. Hauptdomizil bleibt 
Merkurstr. 20 

1972 C.D. Eck wird Stv. Direktor des Instituts 

1973 Das IAP feiert das 50 Jahr Jubiläum 

1974 M. Heusser übergibt die Leitung W. Kindlimann 

1985 Dr. A. Müller löst als Direktor W. Kindlimann ab

1987 Die Beratungsabteilungen und das Seminar werden in 
neuen Räumlichkeiten zusammengezogen (Merkurstr. 43 u. 
Minervastr. 32)
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1946: Eine neue 
Trägerschaft wird gegründet 

• 1946 übernahm die neu gegründete 'Genossenschaft „Institut für 
Angewandte Psychologie Zürich“ das Institut – mit Hilfe von Darlehen von 
Stadt und Kanton Zürich.

• Beitrittserklärung der Genossenschafter

• Die Akten legen nahe, dass H. Biäsch selber die Gründung einer 
Genossenschaft initiierte und forcierte – und sich hernach als alleiniger 
Direktor der Genossenschaft anstellen liess. 

• Wie einem Protokoll eines vorbereitenden 'Kolloquiums vom 24. Aug. 
1945 im Hotel des Alpes, Spiez' entnommen werden kann, erfolgte die 
Überführung nicht ohne Nebengeräusche.

• Auseinandersetzungen zwischen Biäsch und Ackermann bezüglich 
finanzieller Abfindung für Ackermann gefährdeten die Realisierung des 
Projektes erheblich. 

IAP ab 1935
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Protokoll des Kolloquiums 
vom 24. August 1945

Bibliothek:

…Dipl. ing. Silberer stellt fest, dass das ganz neue Bedingungen 
sind, als im letzten Kolloquium, - dass er unter solchen Bedingungen 
gar kein Interesse hat, das jetzige psychotechnische Institut 
aufzugeben. Denn es werden ihm automatisch Kunden abgehen.

…Zum Punkt 2 sind wir erstaunt, da dies ein Widerspruch 
ist zu den früheren Behauptungen von Dr. Biäsch.
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Bibliothek:

Anstellungsvertrag von Dr. Biäsch

1. Die Genosschenschaft Institut für Angewandte Psychologie Zürich 
bestellt auf dem Berufungswege Herrn Dr. Hans Biäsch, 
geb. 4. Oktober 1901, von Davos, wohnhaft in Zürich, als alleinigen 
Direktor, mit Antritt auf 1. Januar 1946.

Bibliothek:
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Mitteilung betr. finanzieller Abfindung 
von Dr. Ackermann

Bibliothek:

…Die Gründung unserer Genossenschaft ist durch sehr 
unliebsame Ereignisse bisher verzögert worden. Dr. Ackermann
kam anfangs Oktober aus den Ferien zurück und erklärte,
dass er mit der Entschädigung für seine Praxis nicht 
einverstanden sei…Er hätte zwar ursprünglich der Summe
von Fr. 5‘000.- zugestimmt, aber er hätte es sich nachher
anders überlegt.

…aber er weigerte sich und hat schliesslich einen Anwalt 
genommen, der formell die Gültigkeit der Verträge bestritt
und drohte, beim Handelsregister und bei Stadt und Kanton
Zürich Einspruch gegen die Gründung der Genossen-
schaft zu erheben…
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Bibliothek:

Handschriftliche Beitrittserklärung der  
Gründungsgenossenschafter

Bibliothek:
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Veröffentlichung 
im Handelsregister

Bibliothek:
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1964: Gründung der Stiftung 
IAP – mit Beteiligung von Stadt 
und Kanton Zürich

• Zur finanziellen Absicherung wurde 1964 eine Stiftung errichtet, mit dem 
Namen Stiftung Institut für Angewandte Psychologie IAP, mit einem 
Stiftungskapital von Fr. 105'000. 

• Dem Stiftungsrat gehörten je zwei Delegierte von Kanton und Stadt Zürich 
sowie Vertreter von Wissenschaft, Industrie und Berufsberatung an. 

• Vorbereitung des Antrages

• Auszüge aus einem Projektpapier: "…..Dringend notwendige 
Verbesserung der Pensionsansprüche langjähriger Mitarbeiter, 
angemessene räumliche Erweiterungen für den Seminar- und 
Kursbetrieb, Ausbau der Unterrichtsmittel und des diagnostischen 
Instrumentariums erfordern langfristige Investitionen."

IAP ab 1935

Mitarbeiter Sitzung

IAP-Haus an der Merkurstrasse
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Handschriftliches Dokument betr. 
Stiftungs-Planung
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Bibliothek:

Aufstellung des Mitarbeiterbestandes 

Bibliothek:
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Die Entwicklung  in Zahlen  
1946 – 1998 (1/2)
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Die Entwicklung  in Zahlen  
1946 – 1998 (2/2)
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Mitarbeiter in einer Sitzung 
anfangs der 60er-Jahre 
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Jubiläumsbroschüre 

Bibliothek:
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Neue Räumlichkeiten des IAP ab 1966 
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Sitz des IAP ab 1987 

Bibliothek:
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Seminargründung
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Leitgedanken zur Seminargründung

• Das Seminar ist in erster Linie eine Ausbildungsstätte für 
Berufsberater, praktische Psychologen, Psychotechniker und Graphologen

• Aber auch ein Forschungsinstitut für "moderne Psychologie"
• Sowie ein Begegnungsstätte für Wissenschafter und praktisch 

tätige Psychologen
• Wichtig ist die Universalität der Ausbildung 

(vgl. heute "spezialisierter Generalist")
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Konzeptentwurf

Bibliothek:
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Bibliothek:

Biäschs Vorschlag an seine Kollegen

Bibliothek:

…Es handelt sich um die Angliederung eines 
psychologischen Seminars an meine Abteilung....

…habe mich bei folgenden Herren erkundigt: 
Dr. Weilenmann, Dr. Bally, Dr. Pulver, Dr Lutz, Prof. Maier, 
Prof. Jung, Herrn Jucker und Herrn Böhny. Von Prof. Jung habe 
ich noch keine Antwort. Die anderen Herren begrüssen eine 
solche Gründung sehr lebhaft.

…Die Adresse von Dr. Ackermann hatte ich leider nicht, 
doch werde ich nächstens mit ihm darüber sprechen…

…Ich glaube, dass eine solche Gründung zweifellos im 
Rahmen unseres Vertrages liegt…
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Bibliothek:

Schreiben Biäschs an C.G. Jung

Bibliothek:

…Falls einer oder mehreren Persönlichkeiten Ihres Kreises
eine Mitarbeit möglich wäre, würde es mich sehr freuen, denn 
Ihre Psychologie, die ja nicht nur Psychotherapie ist, muss 
selbstverständlich in weitgehendem Masse berücksichtigt 
werden.
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Bibliothek:

Die Antwort von 
Prof. Dr. Hans W. Maier

Bibliothek:

…hat mich sehr interessiert…

…besonders, wenn es vom Standpunkt der Heranbildung 
praktischer Hilfskräfte aus geschieht…
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Faltblatt zur Bewerbung der ersten 
Semesterkurse

Bibliothek:
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Honorare der Dozenten

Bibliothek:
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Brief an den Präsidenten 
der SGP vom 5.11.1937

Bibliothek:

…Wir erklären hier in aller Form, dass sich der Berufsstand 
der praktischen Psychologen gegenüber demjenigen der Ärzte 
als juristisch gleichberechtigt betrachtet. 

Wie sich die Ärzte mit Recht einen Übergriff in ihre Sphäre 
verbieten, so muss hier einmal erklärt werden, dass wir 
Psychologen unserseits ebenfalls auf eine Kompetenz-
abgrenzung gegenüber der Medizin grösstes Gewicht legen.
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Korrekturen der Ärzte 
am Ausbildungskonzept

Bibliothek:
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Bibliothek:

…Der zweite Punkt ist die unerhörte Feindschaft 
der Aerzte untereinander und die Zwistigkeiten der 
psychologischen Schulen Freud, Jung etc. 
Für die Freudianer sind wir Jungianer und vice versa. 
Wenn man uns angreift, so meint man im Grunde jemand 
anders.   

Brief Biäschs an seinen Anwalt

…Letztes Jahr hat die Schweiz. Gesellschaft für 
Psychiatrie (S.G.P.) eine Subkommission zur Abklärung 
der Zusammenarbeit der Mitglieder dieser Gesellschaft 
mit unserem Seminar bestellt…

…Darin wird mir in barschen Worten nichts 
weniger zugemutet als das: wir seien trotz der gegen-
teiligen Vereinbarung im Begriffe Psychotherapeuten 
auszubilden. Das ist ein Vorwurf, den ich mir unter 
keinen Umständen gefallen lassen kann…

…Ich lege noch einen Brief von Prof. C.G. Jung 
bei…der ebenfalls die Wegleitung anficht, ohne zu sagen 
wo. Er macht mir den Vorwurf, dass ich die Sache nicht 
vor die Schweiz. Gesellschaft für praktische Psychologie 
(S.G.P.P. deren Mitglied ich selbst und 7 weitere 
Dozenten des Seminars sind) gebracht habe. 
In dieser Gesellschaft wurde seinerzeit das Protokoll 
akzeptiert. Im übrigen hat sie kein Protektorat über das 
Seminar und ich lehne es aus praktischen und prinzipiellen 
Gründen ab, diese Gesellschaft jede unserer Mitteilungen 
autorisieren zu lassen.

…identifiziert man unser Seminar an sich schon zu 
viel mit dessen Psychologie und bekämpft sie, indem man 
uns angreift. Andererseits ist Jung zum Teil berechtigten 
Vorwürfen ausgesetzt, die ihn deshalb ärgerlich gegen uns 
machen…

…eine deutliche Ehrbeleidung und hiemit auch 
Kreditschädigung. Ich würde unter Umständen nicht davor 
zurückschrecken, die unterschriebenen Herren deswegen 
gerichtlich anzugreifen. Auch Herr Jucker und Dr. Pulver 
raten mir unbedingt eine agressivere Politik gegenüber den 
Ärzten.

Bibliothek:
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Brief Dr. Katzenstein

…Es kommt hinzu, dass die Trennung zwischen Betätigung als Psychotherapeut 
und den Berufen der angewandten Psychologie, wie er von der Kommission der 
Psychiatrischen Gesellschaft gefordert…in Ihrer Wegleitung für mein Gefühl wieder 
verwischt wurde. Ich will nicht meine Hand dazu bieten, dass ein sehr schweres ärztliches 
Gebiet in die Hände von Nichtärzten überzugehen droht…Aus diesen Erwägungen heraus 
muss ich Sie bitten, auf meine Mitarbeit zu verzichten.
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Brief Dr. Meng

…Sobald die in Zürich eingesetzte Commission eine Entscheidung gefällt hat, 
komme ich gerne auf Ihre Anfrage vom 27.9. zurück…
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Zeitungsartikel zum 50 Jahr Jubiläum des 
Seminars

Bibliothek:
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„Angewandte Psychologie hat Zukunft“

Bibliothek:
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„50 Jahre IAP: Psychologie 
für die Praxis nutzbar machen“

Bibliothek:
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„Wo Weisheit und Handel sich kreuzen“ 

Bibliothek:



"Vom Seminar zur Hochschule 
1988 – 2008"

Ein turbulenter und fragiler Prozess 

Für die  Geschichte des IAP-Seminars 1988–
1998 besteht eigene Präsentation 
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Besten Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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